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Kriegs - W OKroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

29. Dezember . Gelungener Vorstoß an Höhe 304 und
,« Südhang des „Toten Mannes " bis in die dritte franzö¬
sische Linie. —An der siebenbürgischenOstfront mehrere russische
Stellungen erstürmt : 1400 Gefangene . 18 Maschinengewehre.
8Geschütze erbeutet . — In der Walachei wirft der linke Flügel
der9. Armee starke russisch-rumänische Kräfte im Gebirge hinter
Dumitresti. 20 Kilometer nordwestlich von Rimnicul Sarat
zurück. Der rechte Flügel treibt die Russen nach Nordosten
icor sich her. Am 28. Dezember über l -,00 Gefangene . — In
der Dobrudicha wird Rachel genommen.
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Nach loht der Himmel glüh und rot
Dom Milde» weklenbrande,
Noch schreitet Not und schreitet Tod,
L utheischend, durch die Lande.

Doch während dröhnend noch der Krieg
flm Völkerschicksal hämmert,
Scheint er , daß . krönend Deutschlands Sieg,
Tin Hriedensmorgen dämmert.

Wird speergleich er durchs lvolkenheer,
Vas ihn umbrandet , dringen,
Daß wir . mit blanker Ehr ' und wehr,
Nusruh 'n nach heißem Ringen?

<V. gebe Kort , der . was geschieht,
Nach seiriem Sinn gestaltet,
Der als des Lrdenglückes Schmied
Und weiser Lenker waltet,

Daß wir zu einem sichern Port
Mit stolzen Wimpeln gehen
Und den nerheißnen Zriedenshort
3u vollem Klanze sehen. Max Schwarz.

iße#

Hm jfabMsfcbluß.
Mit allen seinen Schmerzen und Erschütterungen,

seinen Opfern und Heimsuchungen, wir wollen es 'eguen
. das Jahr 1916, nun da es im Begriff ist. in das Meer

für ik* der Vergangenheit unterzutauchen. Denn es hat uns den
Endsieg bis zur Greifbarkeit nabe gebracht, bat >hn leden-
s°lls bis zur Unentreißbarkeit an unsere glorreichen Fahnen
geheftet, und was nun noch zu tun übrig bleibt, das wird
das neue Jahr unfehlbar vollende! ; weim es ein mutz
wit den harten schlügen des den sch n Schwertes,
unsere Feinde Vernunft annehmen, imt der Uberlcgcnmu
der von aller Sentimentalität befreiten auf unvergleichliche
Siegestaten unserer Heere fick stützenden deutschen Diplo-

." ' Blicken wir auf die blutgetränkten Schlachtfelder
ringsumher : nach Verdun , nach den Ufern der Somme
und der Ancre . nach Wolbnnien und Galizien -
daben unsere Feldgrauen ihren Maim gestanden dem mi
gewaliiger Über,nacht an Menschen und Kriegsmaterial
ansturmenden Feinde jeden Fußbreit Lodens streit g g
und ihn für den geringen Raumgewinn , der ihm ichlietz w
w Ost und West verblieben ist io ^ walt, >se Opwr
abgefordert, daß er an der wirtlich autsch
Stelle dieses Kampf, ahres . in und um ckun»w-mien.den völligen Zusammenbruch«ller selmr vostll nimgen nicht verhindern konnte. Wenn wir letzt stauneno

« frieden, wie dieser neueste Balkanfeldzug die gesamte Mil,,
lansche Lage ovi, Grund ans zu unferm Gunsten verwan
belt hat . ,o mochten wir fast lächeln bei der Rnckermnermig
daran. wie krampfhaft die Mittelmachte viele Monate hin
burch bemüht waren , die rumänische Negierung au
Pladc der Tugend und des Friedens ieitzubalten ^ ab
'bum nicht gelungen ist. daß auch an d' eier Stelle d̂ e
"ackte Raubsucht über Vertragstreue und ^ ledenslie
^ 'UMphien hat , daß Bratianu und seine Hmtermaime lck
b-m Wahn Hingaben . ein Volk w .e das .deutsck-

ein paar Stößen aus dem Hinterhalt i
lewen Bundesgenossen zu Falle bringen zu können

dafür " " wollen ' ' wir " das Schicksal segnen. Wir
: Men diesen sogen. Staatsmamiem sehr bald den. simiMt die ^urückaeaeben . Wleder ueglür die"Wirklichkeit" mi'äer zurückgegeben. Wieder li egt
W Königreich zertrümmert zu unseren Fußem E'NReicy,

«n Hohenzoller mit der im, Hieligen Arbe t emes
Wen Lebens entfagnngsovll ansgebaut pat. es ist oura,
M Leichtsinn seines Nachfolgers m den Abgrund gestürzt

stolze Sieger sind unsere.. Krieger " , Bmaest e,w
? °gen. und eben jetzt sind sie dabei ihr Werk an den

des Sereth zu krönen. Hier ist WeltgeschMein
ur geschrieben worden - mit deutschen «>ck.ntt

zögen . die kein Vierverband len»
bringen wird . ^ , . . . .

Unterdessen ist aber auch bei »ns zu Hause redlich ge¬
kämpft worden . Hier wird der Weg, den wir im Jahre
1916 zurückgelegt haben , in der Hauptsache durch zwei
Namen gekennzeichnet : Batocki und Gröner . Der
Frühling brachte uns den Lebensmitteldiltator , den wir
brauchten , um in das schier grenzenlose Gebiet unserer
Ernährungsfragen Ordnung und Einheitlichkeit hlnemzu-
bringen , der Herbst den kommandierenden General mr den
vaterländischen Hilfsdienst , der die innere Mobilmachung
des deutschen Volkes bis zur denkbarsten Höchstleistung
steigern soll. Herr o. Batocki ist mit fröhlichem Mut an
die Arbeit gegangen ,und es ist ihm manches gelungen manches
mißlungen . Die ichleckite Kartoffelernte hat lchließlich alle
seine Berechnungen über den Haufen geworfen , und neue
Sergen erheben sich, kauin daß die asten überwunden sind.
Aber als echter deutscher Mann denkt er nicht daran zu
verzweiieln . Er nimmt den Kampf mit der widrigen Un¬
gunst der Verhältnisse , mit Unverstand und Eigennutz
immer wieder auf , und wer es unter uns gut memt
mit der Gemeinschäft , zu der er gehört . der wllte ihn
darin unverdrossen , unbeirrt durch vereinzelte Fehlgrrsie
und auch durch schlechtes Beispiel des lieben Naaibarn,
nach Kräften unterstützen . Sind wir dock alle,amt
darin einig , datz wir uns durch den Hunger nicht unter-
kriegen lassen wollen . Und was den Generalleutnant
Gröner anbetrifft , io ist auch er der Mann des allge¬
meinen Vertrauens in Deutschland . Was er a,if anderen
Gebieten schon geleistet har , sickert ihm den Dank des
Vaterlandes für alle Zeiten . Was er jetzt unternommen
hat , das ist wieder eine Riesenaufgabe . die nur eme von
kerngemndem Meuscheiwerstand geleitete gluckliwe Hand
zu lösen imstande sein wird . Auch er wird das deutsche
Volk auf eine schwere Probe stellen. Wir zweifeln nicht
daran , daß sie mit Glanz bestanden werden wird.

Neue Männer sind in das Reichsamt des Innern und
tn unser Auswärtiges Amt eingezogen . Herr Dr . HelfferM
hat damit einen dornenvollen Weg beschriften , wahrend
Herr Zimmermann im Grunde nur einen Zimmerwechiel
vollzogen hat . Die Anfänge seiner selb,sandigen Gelchafts-
führung sind vielversprechend . Wir spüren in den letzten
Arbeiten unserer auswärtigen Politik den Geist einer
frischen Offensive , das männliche Selbstbewutztjein einer
siegreichen Großmacht , die weiß was sie will , und die
entschlossen ist zu erreichen , was ihr frommt . Uber
alles , was dieies Jahr uns an Veränderungen m
den leitenden Stellungen ' des Reiches gebracht bat , wird
natürlich weit in den Schatten gestellt durch den Wech el
an der Spitze des Feldheeres . Er ist der Drehpunkt für
die schicksalsschweren Ereignisse von 1916. Mit H ' nden'
bürg und Ludendorff haben wir erstrichtig Anker ge
taßt aus dem Grunde dieses gewaltigen Leltgeschehens , mit
ihnen haben wir Kurs genomlnen auf den Sieg , der unsere
Zukunft sichert, mit lhnen sind wir unüberwindlich . Mit
flaminenden Lettern hat Hmdenburg uns ftm . Pro
gramm " in die Seelen gebrannt — geloben wir ihm ams
neue beim Jahresschluß . daß wir unS »einer würdig zeigen
wollen , denn nur indem mir ihm treueGe,olg,cha,t
leisten bis zum äußersten , kömieu wir dem Himmel dafür
danken , daß er uns für . die schwersten Stunden msieres
völkischen Daseins diesen Mcu.n geschenkt hat.

polirifcbe Rimdfcbau
Deutsches Reich.

+ Das preußische Kultusministerium kann im Jahre
1917 auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken: ur¬
sprünglich war es eine Abteilung des preußischen
Miiffsterinms des Innern , erst im Jahre 1817 wurde es
als selbständige Behörde eingerichtet.

+ Der Gesundheitszustand des Generalgouverneurs von
Belgien , Freiherr « v Bisstug , der an einer Lungen¬
entzündung erkrankt war , hat sich bedeutend gebenert.
Anläßlich der zweijährigen Tätigkeit Bisstngs m Belgien
sandte ihm der Kaiser ein Danktelegramm , m dem es
unter anderem heißt , Bissing habe in dieser Zeit mu fester
Hand und weitausschauendem Blick das Land geleitet , für
Ruhe und Ordnung gesorgt und allezeit die ihm anver-
trauten deutschen Interessen pflichtgemäß vorangestellt , tziur
diese treue und erfolgreiche Pflichterfüllung an schwieriger
und verantwortungsvoller Stelle drückte ihm der Kaiser
seinen Dank aus.

4- Ein soeben herausgekommener Erlab bringt wichtige
Änderungen über die Hecresfähigkeit zu Zuchthaus
Verurteilter und mit Ehrverlust Vestrafter . Die Zahl
der in Betracht zu ziehenden Personen ist ziemlich gering.
Von ihnen sollen nur diejenigen in den Heeresdienst
ausgenommen werden , die kriegsverwendungsfähig und
und sich freiwillig melden . Ihnen wird sonnt Ge¬
legenheit geboten , ihre bürgerliche Ehre wiederherzustellen.

4- Das bekannte deutschfeindliche holländische Blatt
Teleg '-aaf " meldete ans Paris , die deutsche Regierung

habe die holländische Note wegen der 2L-egfuhrung
belarscher Arbeiter an^ Belipen so scharf beaimoorrel,
daß Minister Loudon sie der Kammer im Saaa mckt vor«

legen könne und gebeien habe , sie abznändern . Die Nach¬
richt des „Telegraas " ist frei erfunden . Die niederländische
Regierung hat zwar , wie bekannt , in dieser Angelegenheit
eine Anfrage an die deutsche Regierung gerichtet , eine
Antwort hierauf ist jedoch der niederländischen Regierung
noch nicht zugegangen ."

tzchveccien.
X Die Einführung von Brot- und Mchlkarten ver-

anlaßte König Gustaf zu einem offenen Schreiben an sein
Volk , in dem er die neue Maßregel als notwendige Fiir-
sorge für das Wohl aller erklärt und sich besonders an
die Landwirte mit der Mahnung wendet , ihren entbehr¬
lichen Ernteüberschnß zugunsten des ganzen Volkes abzu¬
geben. In Stockholm wurde ein Teuerungskongreß er¬
öffnet , auf dem die Gründe der ständig zunehmenden
Teuerung in Schweden und die Mittel zur Abhilfe be¬
sprochen werden sollen. An dem Kongreß nahmen unge¬
fähr fünfhundert Vertreter der Konsumvereine und die
Lebensmittelämter des ganzen Landes teil.

Rußland.
X Die Unsicherheit der inneren politischen Lage scheint

zuzunehmen . Alles deutet auf das Bevorstehen eines aber¬
maligen baldigen Kabinettwechsels hin . Ministerpräsident
Trepow hat kein oollMndig übereinstimmendes Kabinett
zusammenstellen können,Ädas ein bestimmtes politisches
Progrcunm vertreten könme . Im Hauptquartier , zu dem
neben Trepow auch der frühere Minister des Äußern
Sasvnow gereist ist, bereiten sich neue Entschlüsse
vor . Man spricht von der Berufung Sasonows in das Amt
des Ministerpräsidenten . Die Minister reisen beständig
von und nach dem Hauptquartier . Die Gesundheit von
Protopopow , dem Minister des Innern , die sich bald
bessert, bald verschlechtert, bildet ein tägliches Thema der
Presse . Zwei Kongresse, die in Moskau stattstnden sollten,
nämlick ein Kongreß der Senistmos und der Städte und
ein -Kongreß der Kriegslndustriekömmissionen wurden im
letzten Augenblick verboten . Sie hatten die brennende
Frage der Nahrungsmittelversorgung behandeln sollen.

Rumänien.
X Nach Art aller Verbandsmächte ist auch das rumä.

nische Kabinett erweitert worden durch Zuwahl mehrerer
Plitglieder der Oppositionpsarteien . Bratianu bleibt
Ministerpräsident und Minister des Äußern . Constantinescu
übernimmt an Stelle von Mortzum das Ministerium des
Innern , Take Jonescu tritt als Minister ohne Portefeuille
in das Kabinett ein, 'auch Prinz Cantacuzene , Grecianu
und Jstrati wurden Mitglieder des Kabinetts . Der
lauteste aller Kriegstreiber , Herr Take Jonescu . tritt also
damit in die Regierung ein , die zunächst allerdings nichts
mehr zu regieren hat . Es scheint sich bei der Neubildung
um eine Art Koalitionskabinett an Stelle des bisherigen
liberalen zu handeln . j
Hus In - und BUialand.

Berlin , 29. Dez. Der Staatssekretär des Auswärtigen
Zimmermann begibt sich ins Große Hauptquartier.

Berlin , 29. Dez. Wie der Vorwärts erfährt , besteht
die Absicht, den Haushaltsausschub des Reichstags für
Mitte Januar einzuberufen.

Konstanlinopel , 29. Dez. Der Sultan hat Generalfeld-
marschall v. Hindenburg den Osmanieorden erster Klaffe mit
Brillanten , den, Chef bes Generalstabes Ludendorff den Os¬
manieorden erster Klasse verliehen.

Bern , 29. Dez. Nach der amtlichen französischen Statistik
hat die Unterbilanz des französischen Außenhandels für die
ersten elf Monate des lausenden Jahres fast 13 Milliarden
erreicht.

Bern , 29. Dez. Laut römischen Blättern wurde der
amerikanische Botschafter Nelson Page von Sonnino
empfangen , der mit ihm eine lange Unterredung hatte.

Petersburg , 29. Dez. In einem langen Tagesbefehl des
russischen Oberbefehlshabers wendet sich dieser gegen
den Friedensgedanken und verkündet abermals als Kriegsziel
Rußlands die Eroberung Konstantinopels und der Darda¬
nellen. _

Der Volksflucb gegen Vemzelos.
Erneuernng einer 'altgriechischen Strafe.

Der Landesverräter Venizelos , der an der gegen¬
wärtigen Not seines Vaterlandes schwere Schuld trägt , ist
von der griechischen Bevölkerung in Acht und Bann er¬
klärt worden. Die Achterklärung gestaltete sich zu einem
hochdramatischen Vorgang. Eine ungeheure Menschen¬
menge zog auf das Marsfeld in Athen, um eine Art
Scherbengericht in der feierlichen Weise des Altertums
und der byzantinischenKaiserzeit zu vollziehen. Jede der
Personen, die an dem Zuge teilnahmen , trug einen
Zweig in der Hand, der mit den Worten . Bann und
Fluch dem Verräter , der das Vaterland entzweit" in
ein großes Loch geworfen wurde. Der gleiche Bann¬
fluch wurde auch von den Metropoliten und der gesamten
Geistlichkeit ausgesprochen. Über zwei Stunden dauerte
der Zug der Volksmenge. Zur Erinnerung an die Ver¬
fluchung ioll auf einem Steinhügel des Marsfeldes eine
Gedenktafel aufgestellt werden. Nachdem die Menge noch
das Bildnis de» Vaterlandsieindes verbrannt batte, uina



ste ruhig auseinander. Bei den alten Griechen spielte sich
das unter dem Namen „Ostrazismus" (Scherben¬
gericht) bekannte Volksgericht in fast ähnlicher
Weise ab, nur daß von ihm auch Männer,. die nichts
Ehrenrührigesbegangen, sondern nur ein die Freiheit des
Staates gefährdendes Ansehen erlangt, die durch Oppo¬
sition die ruhige Entwicklung des Gemeinwesens gestört
hatten, betroffen wurden. Wurde die Frage, ob der
Ostrazismus vorzunehmen sei, vom Volke bejaht, so gab
in einer vom Rate der Fünfhundert geleiteten Volks¬
versammlung jeder Bürger seine auf ein irdenes Täfelchen
(Ostrakon) geschriebene StMme ab, und,wenn einer 6000
Stimmen gegen sich hatte, mußte er auf zehn Jahre das
Land verlassen. In dieser Weise wurden Aristides, The-
mistokles, Kimon und Thukydides durch das Scherben¬
gericht verbannt. _ _ s-

Dcr Krieg,
An der Westfront zeigt ein kräftiger Vorstoß auf dem

Westufer der Maas, der, bis in die dritten französischen
Linien führt, unseren Gegnern, daß wir trotz unserer großen
Offensive in Rumänien auch noch anderswo starke Schläge
führen können. Auch in° Siebenbürgen wird, im Zu¬
sammenhang mit den Operationen in der Walachei, jetzt
mit den Russen aufgeikiumt, während in Rumänien neue
Siege erfochten werden.
Erfolge in Siebenbürgen uncl cler Malacbei.

Dumitresti und Rachel genommen.
Großes Hauptquartier, 29. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz. Auf dem Westufer der

Maas führten gestern an der Höhe 304 und am Südhang
des „Toten Mannes"' Teile der Infanterie-Regimenter
Nr. 37, sämtlich von der Somme her rühmlichst bekannt,
Vorstöße in die französischen Stellungen aus. Eingehende
Vorbereitung durch Artillerie und die durch ihre Wirkung
der Infanterie unentbehrlich gewordenen, bewährten
Minen werter bahnten den Stoßtrupps den Weg bis in die
2. und 3. Linien der feindlichen Stellungen, aus denen
222 Gefangene, dabei4 Offiziere, und 7 Maschinengewehre
znrückgebracht wurden. In den genommenen Gräben
wurden mehrere, auch nachts wiederholte Gegenangriffe
der Franzosen abgewiesen. — Am Walde von Cheppy und
Malancourt holten sich wackere Württemberger und
Badener mehrere Gefangene aps der feindlichen Stellung.
Östlicher Kriegsschauplatz. V

Front des GeuvralfeldüMtschalls Prinzen Leopold
von Bayern. Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem Befehl des
Generals der Infanterie von Gerok hat sich in Überein¬
stimmung niit den Bewegungen in der großen Walachei
in dem Gebirge ostwärts vorgeschoben.
• Deutsche und österreichisch -ungarische Truppe » haben in
;S»em schwierigen Höheugeliiudc Ver Ostfront von Iieben-
!bürgen mehrere hintcreinaudeWögeüdc Stellungen gestürmt.
Dabei wurde » 1400 Russen und Rumänen gefangen,
18 Maschinengewehre und 3 Geschütze erbeutet.

Heeresgruppe des, . ,H8Malfeld >narschalls von
Mackensen. Auf dem linken Flügel der ». Armee
brachen bayerische und österreich-ungarische Truppen unter
Führung des Generalleutnants Kraffto. Delmensingen im
Gebirge starken Widerstand der verbündeten Gegner und
erreichten Dumitresti, zwanzig Kilometer nord¬
westlich von Rimnicul Sarat. — Der rechte
Armeeflügel stieb zwischen dem Rimnicul- Abschnitt
und dem LäUs des Buzaul nach Nordosten vor,
nahm mehrere zäh verteidigte Dörfer und ließ den
weichenden Russen keine Zeit, üch in vorbereiteter Stellung
am Seen-Abschnitt zu setzen. Bei diesen Kämpfen zeichnete
sich das westpreußische Jnfanterix-Regiment Nr. 148 aus.

An Gefangenen vom 28. Dezember sind über 1400 Rüsten.

Kriegsneujahr 1917.

Er.
und

an Beute drei Geschütze und mehrere Maschinengewehre
eingebracht. — In der Dobrudscha ist Rachel genommen.

Makedonische Front. Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalyuartiermeister Ludendorff.

Abeudbericht.
WTB Berlin , 29. Dez. (Amtlich)

Stärkeres Feuer nördlich der Somme . Gegen Front
und Flanke unserer neuen Steilung aru Toten Mann
geführte Angriffe der Franzosen sind abgewiesen worden.

Ostfront nichts Besonderes.
Heeresgruppe Mackensen ist im weitern Fortschreiten.
In Mazedonien Ruhe.

Die ^ ovemberbeule unserer Q-Bootc.
191 Fahrzeuge mit 408500 Tonnen.

Die Novemberbeute unserer s -Boote beziffert sich ins¬
gesamt auf 191 Fahrzeuge mit 408 500 Tonnen . Das ist
die höchste bisher erreichte Zahl . Die lSesamttounage der
von unseren I '-Booten bisher im Kriege versenkten
Schiffe betrügt 3,0 Millionen , davon über ’£ Millionen
englischer Schiffe.

Die von uns versenkten feindlichen Handelsschiffe bis
Ende November entsprechen im Raumgehalt etwa 67

„Die Sopne tönt nach alter Weise
In Brudeyphären Weltgesang
Und ihre ovrgeschrieb'ne Reise
Vollendet sie mit Donnergang.
Ihr Anblick gibt den Engeln Stärke.
Da keiner sie ergründen mag.
Die unbegtblflich hohen Werke
Sind herrlich, wie am ersten Tag ."

Ein muss Jqhr bricht ack. Die Stürme brausen
die Wogen schäumen. Mit Mond- und Sonnen-

ffnsternissen rückt es an. DerWode jagt in hohen Lüsten:
und Frau Bertha, die germanische Göttermutter, geht in
den heiligen zwölf Nächten segnend hin durch Mark und
Flur. Dann kommen die heiligen drei Könige mit ihrem
Stern: und ihr FAstdss-'eröffnet den Reigen der Gedenk¬
tage im neuen Kislchenjahr. Es ist alles wie sonst. Aber
von den Fronten her donnern die Kanonen.

Zwei und ein halbM Sahr lang dauert nun der un¬
geheure Weltkrieg. , Und den dritten Kriegsneujahrstng
begehen wir. Wenige,haben, geglaubt, daß der Krieg so
lange dauern werde. Millioneil hoffen, daß er Nur zu
Ende gehe. '**

Werte von unerhörter Höhe verschlingt der Krieg.
Aus den Berichten unserer Beobachtungsflieger, ans den
Schilderungen der Somme-Kämpfe wissen wir es erst in
vollster Deutlichkeit, wie,niM nur,alle Städte, Dörfer und
Vorwerke im ganzen Kampfgebiet elende Trümnierstätten,
sondern auch das von GraMen, Minen und Lufttorpedos
aufgewühlte Land eine einzige Wunde ist. Uirfruchtbare
Kreide- und Ton- Schichten,/ eilen- gespickt, mit Granat¬
trichtern punktiert, ziehen sich vierhundert Kilometer lang
durch Nordsrankreich hrn. Ganze Wälder sinken nieder,
werden in die Unterstände verbaut und für sonstigen Kriegs
bedarf hergerichtet, vom MereKgiial bis zum Urwald vo"
Bialomicz, in den, der Zqr ehedeik nur das Wisent jagte
und den Elch. Aus den Lüften regnen stärker denn je auch
die Fliegerbomben Vernichtung üuf alles Menschenmerk; und
wie vor Hunderttausendech, vür Millionen von Jahren
die toten Hülsen der Kreidetierchen auf den Grund der
Ozeane niederrieselten, so fuhren im vergangenen Jahre
wertvolle Schiffe und Schiffsladungen in noch nie ge¬
sehenen Massen in die ewige Nacht.der gläsernen Tiefe.
Vom nördlichen Eismeer und der Murm. n-Küste bis zur

des Bestandes der deutschen Handelsflotte zu Beginn des
Krieges. Die englischen Verluste allein kommen gleich
dem Gesamtbestand der italienischen und japanischen
Handelsflotte zusammen und sind höher als der
Bestand der französischen Handelsflotte zu Beginn
des Krieges, Der Laderaum der im November ver-
senkten Schiffe kommt der Tragfähigkeit von rund
33 000 Eisenbahnwagen zu je 15 Tonnen gleich. Das
sind 660 Güterzüge zu je 50 Wagen, die zusammen¬
gestellt eine Gleisstrecke von mehr als 200 Kilometer
(gleich der Linie Berlin—Görlitz) bedecken würden. Der
Laderaum der gesamten bisher versenkten feindlichen
Schiffe entspricht der Tragfähigkeit von rund 300 000
Eisenbahnwagen, die einen Zug von rund 2000 Kilo¬
metern td. h. die Strecke von Hamburg über Berlin nach
Petersburg) .ausfüllen würden.

Sin russischen!V!unitionsclan,pfer abgefangen.
Ladung im Werte vo » » leien Millionen.

(Amtlich.» WTB.  Berlin . 29. Dezember.
Eines unserer Uuterieebooie hat vor einiger Zeit iw

nördlichen Eismeer östlici, vom Rordkap den Dampiei
„Suchan" der russischen Freiwilligen-Flotte * jDer Dampfer war mit Kriegsmaterial beladen und beiand
sick aus ccm Wege von Amerika nach Archangellk. J« ®-
dem die russischen Schiffsoffiziere als Gefangene auf das
Unterseeboot genvmrnen und ein deutscher Seeoffiziern>'
einigen Unteroffizieren die Führung des Dampfers über¬
nommen hatte, wurde dieser, begleitet von dem1-43001,
nach einem deutschen Hafen gebracht.

föipr ftpflie fidi beraub, bafe eS ber uon ben JiUiien aei
Kriegsausbruch im Hafen von Wladiwostock beschlagnahmte
Dampfer der Hamburg -Arnerika -Linie . Spezis war - Du
einen Wert vo » vielen Millionen dantellende Ladung de.
Dampfes bestand aus : 100 000 7.5
75 000 7,5 Zentimeter -Sprenggranatcn . 150 000 3.7 oE ' " '.eke-
Patronen . 250 000 Zündern für Sprenggranaten , 100  000 Zeit¬
zündern . 125 000 Zündschrauben . ^/60 0Ü0 Kilogramm D >m-
trotoluol (hockiwertiger Sprengstoff ), 17o 000  Kilogramm
Röhrenpuloer . 40 000 Kilogramm Schwarzpulver 127 80 Zentt
meter -Geschossen . 150  Znlmder mit Saure , 1280 000 K o
gramm Blei in Barren . 7 Lastautomobchn . 200 Ballen
Sohlenleder . 500 Spulen Stacheldraht und 5000 otua
Eisenbahnschienen.

Ein russischer Truppentransport vernrchtet.
Der finnische Dampfer„Oyhana", der ein zeitweilig

bei den Aalandsinseln stationiertes Ktlstetlartülerle-Regn
ment na» Helsingfors zurückbrmge» >ol te, stietz au eme
r»,'fische Mine und >a»k in wenigen Almute». Die «e-

samten an Bord befiiidlrchni An-.veseKen mit Au§„,^
von 50 Manu, gingen unter, ebenw Uber 1000 BierM-von ou ivuimi. »41»«v.v, -̂ -- '- , , >- j ■ *
bedeutende Artiileriemenge». Das gleiche SänalMH
den regulären Pvstdampfer. der zwischen Adv und Liaz,

neidet

Madeira-Insel, Die des Südens weiche Winde umspielen,
vom Ägäischen Meer vor der Einfahrt nach Konstaniinopel
bis zu den Küslengewässern vor Newyork, wo die Freiheits¬
statue ihr Licht über jenen Hafen reckt, von dem aus so
unermeßliche Ladungen an Munition und Kriegsbedarf
für un ere Feinde ausliesen.

Von dort erscholl jetzt auch friedlichen Klanges mit
leise drohendem Unterton eine Stimme, die dem un¬
mittelbaren Friedensangebot der Vierbundmächte an
die Seite zu setzen sich bemüht zeigte. Die Unter¬
stützung ward angenommen, ein Dazwischentreten
abgelehnt, da die Vierbundinächte auf „unmitlel-

,darein" Verkehr mit den feindlichen Mächten und
ferner auch daraus bestanden: daß über neue Regelungen
des Völkerrechts, unter Anwesenheit der Neutralen, erst
nach der Erledigung der Frieüensoerhandlungenzwischen

■den kriegführenden Mächten beraten und beschlossen werde,
iSo ward neutralen Bemühungen der gefährlichste politiiche
Ĝistzahn ausgebrochen.

Aber seltsam— die Feinde, in deren Landen der
Krieg sich adipielt, deren Rücken durch die Kriegslast am
schwersten wund und blutig gescheuert wird, sie schienen
bisher in Hochmut und Eitelkeit und aus der Angst der
kriegsschuldigeu Regierungen um chr Dasein heraus jeden
Gedanken an Frieden und Anssprache abznlehneu. Nur
in den letzten Tagen des Jahres schien man etwas be-

sdenklich geworden zu sein. Uber Rußland schienen,die Sorgen
zu schweben, die jene erste hochmütige Ablehnung, jedes
Friedensgedankens im Stile der Lloyd George und Brianü
zum nnndrsten vertagt und verzögert haben. 10 Milliarden
kostet jeder neue Kriegsiuonat; aber, weil 260 Milliarde»
schon im Spiel sind, wird noch lim „Alles oder nicot»"
gespielt. Der Zahltag zwischen den verbündete» Ländern,
zwischen den Regierungen und Völkern kommt»pater——

Das Ringen um Verdun und die viermonatige engtijch-
französische Generaloffensive an nomine und Aucre, d:e
russische und die italienische Generaloffenswe. den Verrat
und die Niederwerfung Rumäniens, den Sieg der
Schlacht vor dein Skagerrak, die unbestrittene Herrschaft ini
Kampf der Lüfte, weini auch Heid Jnimeimunil und Bvelcke
der tückischen Gottheit des böse» Zufalls sich selbst als
Opfer im Bereich der Adlerflugel vriligen mutzten, den
Durchbruch unserer >7-Boote üurckr die Kanalsperren,
50 Tage-Fahrten dieser unserer Kumpsboote und dazu
(--. Deutschland" bat uns das vergangene Judr gebracht.

cen regulueen-puisuumvr-*, - ■■■ -
LiCsinn verkehrt. Auch hier ist dre Zahl der Oitrunfy
bedeutend. Diese aunaileiiden Unglücksialie werden-K.»« MiuiDn vntf if Ml)»

Ltockhol
t wird
deutsch
völlig

llcUwillvMv . •*■ IV. IAHI| V*. -*
»chlecht verankerte Atinen des neuen russischen- .-v. •»c... tm_ >nw”trfoijfnnr4lanea/l l'uumaw
selbes im Finnischen Meerbusen zuruchgenrhrt.

Die Bewaffnung der englischen Kandelsschisse,
Me aus London verlautet, soll Die allgemeineW

waffnung der englischen Handelsschiffe schon zu AiifanM
neuen Jahres durchgesübrt sein. Uber die »rage derM
Wendung der Waffen herrscht unter den Reedern
Zweifel mehr. Jeder bewaffnete Dampfer mutz aus st.
i-.che Unter,eeboote Jagd machen selbst dre klein!
Fahrzeuge werden mit drabtiofer Telegraphie ausgefin̂—
um das Vorhandensein seiiidlicher Schrffe überallhm nitlög,|
zu können.

Oie OurcftbruckgfcklLcftt ln 6er OTtwatachei,
Die große Durchbruchsschlacht in der Ostwalachr,tz

gewonnen. Die an Gebirge und Donau gl̂ chmaßig st«
augelehnte Stellung auf der schmalen Front RniM
Sarat— Filipesti—Donausünipfe schien, nachdem,tm{(
russische Heereskräfte herbeigezogen waren, geeignet.
Abschub der geworfenen rumänischen Armee hinter
Srretb zu ermöglichen. Gestützt.auf das FesiungssM
der Se êthlmie foioie auf Straßen und Bahmies, Lq»
uud Magazine der Städte Braila. Galatz und Focstmigab
sie dein gefährdeten Südflügel der russtfche» Geiamifrm
einen anscheinend völlig sicheren und dauerndenW
Im Vertrauen auf den Wert seiner Truppen wagte AiAte»!e»
kühn den kürzesten Weg des frontalen Angnsts. Ersitz
gegen den stärksten Punkt der Verteidigungssrontvor:d»
ausgedauten Stellungen bei Rimnicul Sarat. .. Jii wch
täalnem erbitterteu Ringen schlug er »uowesliich Jhimmf
eine Bresche von 17 Kilometern Breite, druckte zugleichm
25 Dezember in der Atitte der Front dre stack besestiM
Linie Filipesti- Liscosteanca ein. während er >n>Ta!rrü
Cilnau westlich Rimnicul Sarat oordnngend, die boitigt
russische Verteidigung zuruckivars. Im Versog
Kämpfe wurde der Angelpunkt der ganzen Stellung, te
Stadt Rimnicul Sarat, am 27. Dezember geuomiiW
Eiligst herangezogeneTruppen SacharoivS warfen»
zwar den längs der Donau vorrückenden tapferen̂bulp
ri'chei, Divisionen entgegen, korlyten aber das ödntM
d°- s * '“* 1 am  " ,"’1 wa >m-

Die Reste des rumänischen Heeres sollen in öck
neu ausqebildel werden. Frankreich entsandte deM°
eme neue Militärmission von 200 Offizieren als Jnstrut
teure nach Rumänien, die Anfang Januar in Ja»,y »
treffen sollen.

Fliegerleutnant Leffers gefallen.
Wiederum hat die Fliegertruppe einen schmerzliS-»

Verlust zu beklagen. Leutnantd. Res. Leffers hat
27. Dezember den Heldentod im Luftkanips gefunden. «
gehörte zu den bekanntesten unserer Jagdflieger, war-m
von denen, die für ihre mit hervorragendem Schneid-v
rungenen Erfolge den höchsten Tapferkeitsorden, den k»
iö mente, tragen dursten.

Der Tag seines Heldentodes steht unter demL-M
erhöhter Fliegerkampftätigkeit. Über hundert Lust»
wurden an der Westfront ausgetragen: unseren Pg
gelang es. acht feindliche Flugzeuge lm LustkampsM
schieben. Zum großen Teil stnd ste dicht om oLM
unseren Linien adgeslurzt und von unserer Artillerie«
stört worden.
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filcine Rrtcgapoit.
Konstantinoprl. 29. Dez. Türkische Truppen verniM

eine Räuberbande, die sich unter dem Schutz ftanroW
Torpedoboote aus der Insel Kehori an der südanatom
Küste eingenislei hatte.
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Soviel Ersvige, soviel Hoffnungen sur das neue ZavtH
Roch ist deutsche Erstuderrrast urchl zu Ende: uwW

Entschlußkraft verfügt noch über ailer »iärks1e Reser
Im Mai des vergangenenJ«rhres haben wir oegen
dem Präsidenten Wilson die Erwartung ausgesprochen,W
er das Völkerrecht noch während des Krieges
herzustellen wissen werde— aiidernfalts behalte iwl
deutsche Reichsregierung alte Freiheit-der Eiitschlietzung'

Dies ttxempel muß im neuen Jahre zu C»>>e>
rechnet werden, am daß, wenn der Friede Nicht ko«
will, der deutsche Sieg komme. Voll tieieu Ernstes. r
unverzagt und entschlutzbereiterwarten wir den^tun
schlag des neuen Jahres. Unter feldgrauer Acutze
uus des Chrouos verwittertes Gesicht hinter 4.UN
und Gtockenstuhl an; und es scheint, als ob
der Friede, der lächelnde Knabe, sondern der Öl-
Vernichtung sich lagern werde am Bache,
des Frühlings weiße Wölkchen an einem strahlend
Himmel wieder Heraufziehen werden. In solcher^
witzheit und auch vor den schwersten kommende« -
bleibt die einfachste und klarste Losung die: UD
Psiicht zu tun. In ihr mögen sich denn auw.
deutschen Herzen stärken und stählen, wenn dieG>oa^
neue Jahr einläuten und der Anruf des Segeli«
aus den Häusern und Kirchen erschallt:

„In dir sei'» begonnen.
Der Erden und Sonnen
An hohen Gezeiten
Des Himmels bewegt —
Lenke du und wende!
Herr, dir in die Hände
Sei Anfang und Ende,
Sei alles gelegt" - —
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D Eduard Strauß gestorben. In Wien stard gj
von 31 Jahren der frühere Sofballiwlsikdnetto
Strauß, der jüngste Bruder des Walzer- und^ \
königs Johann Strauß. Er war nach demr. -
Brüder Johann und Josef, des gennstv:u ^
komponisten, der alleinige Dirigent der bcriuuni>̂
Strauß, die von Johann Strauß, dem Vater, ^ »s
morden ist. Mit dieser Kapelle hat er von ^ sei:
vor allem auch durch die typisch gewordene .̂ (i
Dirigierens, das ein Tattscklagen und Tanze
war, in der ganzen Wett große Triumphe ge»e>



Stockholm, 29. Dez. Wie aus Ranino in Finnland ge«
,s,t wird , ist dieser zurzeit bedeutendste Hafen Rußlands
^deutsche Kriegsschiffe nutz Minensperren für die Schiff.

Mts unzugänglich gemacht wo rden.

Von freund und feind.
geriet Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
uullen erkchiellen ckeutkckc OtfiLiere in China.

Berlin . 29. Dezember.
Der deutsche Gesandte in Peking berichtet, daß drei

,8 russischer Kriegsgefangenschaft entkommene deutiche
^ iere bei dem Orte Taolin in der äußeren Mongolei

chinesischer Eskorte von verfolgenden russischen Soldaten
offen wurden. Der chinesische Präsident in Urga legte
test beim russischen Konsul ein. Dieser erwiderte,
ffche Kriegsgefangene gingen ihn nichts an.
Der deutsche Gesandte hat gegen diesen russischen

'Ikerrechtsbruch. der eine krasse Verletzung der chinesischen
Neutralität bedeutet, scharfe Verwahrung eingelegt. Die
B ermordeten Offiziere waren : Max Graeff . Ritt-
“Jpiiter im Husaren-Regiment König Humbert 13, Ludwig

«einer Oberleutnant im Jäger -Regiment zu Pferde 13,
ans v. Hoffmeister . Leutnant d. R . im badischen Lerb-
wgoner-Regiment 20.

fricckensnolcn äer skanäinavikcken Staaten.
Kopenhagen , 29. Dezember.

Dem Beispiel der Vereinigten Staaten und der Schwei,
aben sich nunmehr auch die drei Rordstaateu Dänemark,
'„rweaen und Schweden , nach gegenseitigen Verhandlungen
'. a ichloffeu. Sic haben ihren Gesandtschaften den Auf.
m gegeben, den Regierungen der kriegführenden Lander
leichlautende Roten zu überreichen.

den Noten erklären die drei Regierungen im
luicdluh an die Note des Präsidenten Wilson über die
lebrxtte zur Förderung eines dauernden Friedens , daß
je es als eine Vernachlässigung ihrer PflichtenV _ imh htt» aartae Men?ä>belt

Ein ölücklicbes neues Mr
wünscht allen lieben Lesern. Mitarbeitern und
Geschäftsfreunden

Schriftleitung und Verlag
des „Erzähler vom Westerwald.

. es als eine Bernall,iuingnuu sibgen ihre
qenen Völker und die ganze Menschheit betrachten
Zen falls sie nicht die wärmste Sympathie für alle
Strebungen aussprächen, die dazu beitragen konnten.

moralischen und materiellen Leiden und Verlusten,
je in stetig steigendem Maße die Folgen des Krieges
nd ein Ende zu macken. Die drei Regierungen sprechen
je Hoffnung aus . daß die Initiative des Präsidenten
Lilson zu einem Ergebnis führen möge, das der erhabenen
sesinnung. die ihn geleitet habe, würdig sei.

tträkickent MUlons Crläuterungen.
Berlin . 29. Dezember.

Mehrfache Londoner Meldungen besagen, _Präsi ^ nt
Bilion habe eine zweite erläuternde Note überreichen
lassen Der Wortlaut sei aber nicht derartig . dab " die
Stellung der Verbandsmächte andern könne. Ihre Ant
wort an Deutschland sei alsbald zu erwarten. , .
"Von SU « S >-U. --!« -> m» d°i
neue Erklärung Wil ons emgetroffen ist. Dagegen wu
tMchlick der englischen Regierung und vermutlich auch
" « mU L « rUl « !» -- >« " N ° >
überrcidit worden sein, die verschiedene Aufklärungen zur
ersten Note bringt . Eine EEuterung an Deu schland e^
üdrjgte sich, da Präsident Wilson ,a bereits im Besitz der
deutschen Antwort ist. . . . .. .

flfcsrmalö - >n - - - " - b - " » fiSE

Sie können es nicht lassen, das Fabulieren. Nach fra" '
zösischen Meldungen sollte der Wieder N^ trus Msgr:
Valfre di Bonzo vom Kaiservon Österreich beauslragl
worden sein, den Papst um lerne Furspr ch fü

M nun
(eine taatliBt Natiiclll miMtma ™ unddi - « -kâ ü
machung der französischen Blatter somit erfunden tfl. ^ ras
selbstverständlich war.

Ni- der Bowniefcblacbt.Uie biian- aer o @to6en  © owt.
Quartier wird uns aefAneben:

Vom 25. September ob. dem ||e| lê eôß ? Wendnng
ommeichlacht. begmut zugleich im in ^ uunserer art>lle-
:d unser Anstieg durch das Wirkiamwermn̂ ^ ^^ -s
it,scheu Verteidigung. Eäs / iegen . kräftigenRingen, unseren artilleristischen Rückhalt io
ad ausznbauen. daß etne planmäßig Dtreitkräfte

Riederkämpsnngder gesamte« fei« 4,,!«,mmenwirken
od insbesondere ein Jnmn?!?^ers?.rre j' ederballung feindlicher
-r Artillerie aller Abschnitte zur Niederb^ ^ w das
ngriffsgelüste cmgenchtet werden k b«ft nun»
ennzeichen ber Kämp e des 0k Ul '"n Angriffe unter
'ehr auch die heftigsten reuu , jeden Erfolg
Ngeheuren Men'csienverluNen ^ „,„,,,»fömvier abprallcn.
n der erstarkten Front unterer Smnmekamprê ^
Ser Schwerpunkt der französischen Allg ^^ aillisel. Süd»
iahrend des Oltvoer bei dem Dm. ^̂ o-Baast-Wald. der
'ch dieses Dorfes zieht sich der « erluft
t eine Festung umgewandelt ist. V>e feindlichêVor¬
an BouchauesneS am 12. Septemo Reservedivisionen,
ringen durch die Kräfte derselben lung ge»
oelche lenen Schlag empfangen halt feindlichen An¬
nacht worden. Seitdem ha» der Wald allen tgi
türmen getrotzt. Da weder hier 'Ägnzoie die
Lurchkommen zu denken war. io bat dieses
mnze Kraft seiner Anstrengungen auf d- am ^ obwobl
Waldes gelegene Ortfchait Sailln äewori . . . ^ hat.
>r diese im iveientlichen in ieme ©om0 ■Sl ,IDjn8<Ix.
ist es ihm bisher nicht gelnngen. den̂ urchbruchz &.
Gleich heftig stießen während des iffSalä
immer wiederholten Anläufen vor. deren Hauptkraftg ^ ^
>» norböftlichcr Richtung auf Bapaume.su den -D
erzwingen suchte. Als ..Großkampftage" EN aus der vcane
der feindlichen Anstürme der 1.. der 7.. der 13.. der u.
der 23. Oktober bervor. Die unbedeMenden FortsckE
der feindliche Matzeneinsatz an Mannschaft und Munttw . o^

d dort erzielen konnte, sieben außer >edem " e v .
neu Opfern. Die letzte Oktober.voche brachte em deumcy
'-nnbares Nachlassen der feindlichen Anstrengungen -w

-ffsabsichten bemerkbar wurden, gelaiiges m d̂en mei,î ^-en schon unserer Artillerie, sie un %eun
sie zur Durchführung käme», wurden sie oerluftretcn ao

"' g November indeffen raffte der Feind die ganze
-ast seiner Artillerie und sehr bedeutende mfantenstlsche
äu einem neuen gewaltigen

Vorftoß gegen d.e Front der Armer
zusammen. Auf einer 20 ftiloinetet bregpn ^ "Vanjoien
Le Sars und Bouwaoesnes griffen E^ lan^ ^ „ j^ rie unter
mit größter Heftigkeit an . Doch sxtzte wieder ein
größten blutigen Verlusten . Von nun n nod) an  zwei
Abschnitt starker örtlicher Kampfe er , verdichteten.
Stellen zu eurer gieren Kratanitrengu .,»^ ^ flefam te
Die Franzosen wandten D“ rait  jS des in seinerKraftanstrengung an den . Man . noronw d ^-Pierre.
Gesamtheit doch ."D. m"" nnehmb r zustoßen.Vaast-Walde^, ber Satllo und bei ^ ^ Eindringen in den
Als einziger Vorterl bl'eb den Se nden das t. ° ^ Dörfern
Nordteil desSt .-Prerre -Vaast -Waldes unb  ber
entspannen sich endlose und odn u t beide Döner
wogende Kampfe , die bis rum U . Jiooeuw^ 3rans
bis aus den Ostrand von Smll ' sel umfa^enber Angriff
soien brachten. Am 14. 'M" lene . . ^ ald . am 15. wur . e
der Franzosen aus denchst.-Vterre Dam . ^ . und am

Franzosen besetzte Rordw ^ rand des « r. ^ die

5 iÄ Ä b'U b« ÄÄ SÄ
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tapf ^ : fänr^^^röen”x «JPP̂ r̂ g^ ^ ^ c[̂ Se l®orf û^ bebai Unörbli ^̂MMMLTWßtz
tan der. Am 18. Rovemve ausgesprochenen Durchbruchs-

die erste Dezemberhälfte.

£ ' s ? JTÄ

»ÄS 1 S at tÄ “« ®' « <" «*
bient hat. Das walte Gottl

Nacht und heute vormittag Ineuen samttrche H m̂mets
irblensen aevfin-t und wolkenbruchartrg strömten or
Wassermafien nieder. Die kleinsten Wafierlaufe werden
zu Bächen und die Flußläuse sr.rd riet  bu
überschwemmen die Niederungen , dte icht klemen Seen
Gleichen An dem städtischen Ersweiher rst der Damm
KÄm . LS, . - i^ °hwig . n

LohaUö und provinzielles«
Merkblatt für den » 1. Dezember̂ « . « und für den k. und

Sonnenaufg. | » £ «» | & SÄ - "Sonnenunterg. 6- s ^ , »
1. und Mondunterg.
S.Jan . Moudauig. tl ^ l > A.

Vom Weltkrieg >914/16-
qi  12 1914 . Eine Gesamtfeflftellungergibt daß d.e

Offensive in Polen seit dem " /Sinengkweb ? Ärach.

! Ä »ST  Ä
Overektenkompomii Karl Millacker gen « mjuol, geb. — 1314

1. Januar . 1484  Ret ° rm° ar Ulrich Zwtngn ^ UnfladfSjc:  .
Übergang Blüchers über een At,e>« bei K ^ uchland besetz' di- 4

S “ÄW ? - " 1» r °- • * —

- s : r .s wst rrA^
SchweizerischerDichter Boduier »esü 18 ^ Preußen gest.
lltiebuhr gesl. - >d6I Friedrich S,öße> kapituliert nach- ,905 Port .Arthur unter General Komponist
120  tägiger Belagerung durch die Japaner-
Kurt Gotdinarl gest. _ r__

Zur lahreswendc.

□ Sn b«5 .mm* ** ®Ä. IKLS . öS 'S
mischt sich ein seltsam weicher '^ hern und wuchtig
zrvei Jahren nicht nrehr »" trau . D,beugsamenWillens
tönt es noch immer, em Kunde durchzufechten gegen
unseres Volkes, seine gerecht gewaltige Kriegsdomi-
eine Welt von Feinden. Aber die gewarrm ^ *» {o lei,e
narrte wird begleitet von müden Un rto> . ct )t
sie find, dockh°Nnu..gsswh und beseüĝ ^ ,, gefallen
sich schmeicheln Das Wort vom v unserer
und läßt sich nicht mehr vom äicrtzger̂ ^ [ebt_
fanatischen Widersacher arG dem^ Vege ' ^  blutigen
es steht wre ern neu« Berg f.trar /J äuineuben  WirbelSintflut , die Europas Volker m iyre lw Per-
i °g- Und aller Blicke wenden g ^ ^
heißung zu, m Sehnsucht und festem Gi Morgenröte
trügen können, Der T°g brrckt °n^ ° , , ^ ten. Wir.
kündet ihn. die Nacht des Leidens i Stärke den hohen
die wir im sicheren Bewußtsein unse ^ feschen- und
Mut fanden, unseren Feinden über oen̂ ^ ^ aller
trümmergefüllten Abgrund des im ^  muß
Kriege die versöhnende Hand i harren , auf
ergriffen werden, kruder oder Iv Augenblickes,
unser gutes Schwert gestuvll tzeißelter Wumck
Und daß er bald komme, das i« umrr

ES sü.d - ' Lohmühlen wie Inseln in
dem bildeten S -e erscheinen. Das noch immer anhal¬
tende^ Reqenwetter läßt Hochwassergefahr befurcht "̂ '
Der den Reaen begleitende Sturm hat m den Wäldern,
an Fernsprech- Telegraphen - und elektrischen Lich-lertungen
mehrfach Schaden angerichtet . Auch an Häusern und ^
m den Gärten sind die Spurt ^ . der StlMNgtzwalt zu
erkennen Bei dem grau in grau erscheinenden Horizonte
ist auf eine baldige Witlerungsänderung noch nicht zu

Musikoerein Hachenburg  wird morgen
(Silvester ) abend von 8 Uhr ab im Saale des Herrn
Friedrich Schütz eine kleine müsikalische Feier veranstalten.
Unter Herrn Münchs Leitung werden anläßlich des
scheidenden Jahres einige der Zeit angepaßte Musikstücke
um Vortrag kommen? Die ckus der Veranstaltung sich

etwa ergebende Einnahme soll zu einem guten Zweck
Verwendung finden . Wir empfehlen diese musikalischen
Darbietungen zu zahlreichem Besuche.

» ^olaenber Weihnachtswunsch  geht uns
aus d?m Felde zu : Liebe Schuljugend ! Der Feldgraue
wendet sich an euch Mit emer Bitte . Ihr legt , so oft
ihr in eine höhere Klaffe aufsteigt , immer einige Bücher
fort weil ihr sie nicht mehr braucht . So habt ihr auch
manche Liederbücher sortgelegt . aus denen ihr m der
Schule gesungen. Der Feldgraue richtet nun die Bitte
an euch, ihm diese abgelegten Schulliederbucher hinaus-
mschicken ins Feld . da«Lt er nach harter ^ Kriegsarbeit
in dem Ruhequartier sein Gemüt an diesen schonen
Liedern der Jugend stücken kann . Dankbar wird er
dann der lieben Spender gedenken, die auf lhre Art em
ganz klein wenig mitgeholsen an dem g^ ßen Werke de>
Weltkrieges . Töenn ihr also jetzt m den Weihnachts-
secien zu Hause seid, dann sucht die alten Liederbücher
heraus und gebt sie an die nächste Musikalienhandlung
ab — mit 'der besonderen Vitte , sie an die „Noten
sammelstelle der KönialjchW .HMshchltothek . Berlin C . ^
weiterzubefördern . Und wenn ihr euren Namen und
Adresse in das Buch geschnebeu habt , so sendet euch der
Feldgraue gern einen Gegengruß in die teure Hennat.

^imS, 0'29 . Dez. Das Kriegsgefangenenlager Lim¬
burg ist dieser Tage geschlossen worden Die m dem¬
selben untergebrachten Gefangenen wurden , soweit sie
nicht auf Ärbeitskommandos beschäftigt sind, nach an¬
deren Kriegsgefangenenlagern übergesührt . Glelchzeitlg
wurde das 1. Laüdst .-Jns .-Esss-Batl . Limburg X\ III/26,
das während des zwenüyrigen Bestehens des Limburger
Lagers die Wachmannschaften für die Kriegsgefangenen
des hiesigen Lagers stellte, aufgelöst . In dem auf»
beste eingerichteten Lazarett des Kriegsgefangenen -Lagers
wird ein neues Reserve-Lazarett , das Reserve-Lazarett-
Laqer Limburg , eingerichtet werden . Herr Generalmasor
Erner , der Kommandeur des Limburger Kriegsgefangenen¬
lagers . wird ab 1. Januar 1917 an die Spitze des
Kriegsgefangenenlagers Wetzlar treten , (zf )

- Der Kreis Limburg hat sich dem Vertrage ange¬
schlossen. den die Stadt Frankfurt und der Regierungs¬
bezirk Wiesbaden gemeinsam ' mit dem 18. Armeekorps
abgeschlossen haben und nach dem sie es übernehmen , die
im Felde unbrauchbar gewordenen Bekleidungs - und
Ausrüstungsstücke durch Heimarbeiterinnen und -arbeite!
ausbessern zu lassen. Der Kreis richtet eme Knegs-
arbeits -Ausgabestelle hier ein . v .

Höchsta. M .. 29. Dez. Eine Nachprüfung der im
Kreise vorhandenen Kartoffelbestände durch militärische
Kommandos stellte vielfach Ueberschüffe, oft von erheb¬
licher Menge , fest. Der Aufforderung des Landratsam¬
tes . diese abgabepflichtigen Bestände auszusondern , auf¬
zubewahren und sorgsam zu behandeln , sind trotz aller
Mahnungen bisher die wenigsten Besitzer nachaekommen.
In einzelnen Gemeinden haben sich zahlreiche Landwirte
überhaupt geweigert , die landrätlichen Anordnungen
entgegenzunehmen . Nunmehr hat das Landratsamt die
Gemeindebehörden angewiesen , die Kartoffelvorräte so¬
fort in voller Höhe zu enteignen.

Frauksurt a. M ., 28 . Dez. Den Gipfel der Embrecher-
frechheit erklomm vor einigen Nächten eine Embrecherm,
die in das Schaufenster eines großen Modewarenhauses
an der Zeit einslieg, sich hier »uLkleidete. dann eins der
im Erker ausgestellten Kostüme anzog . einen Mantel um¬
legte. sich mit einem sehr wertvollen Pelze schmückte, ihre
alten Kleider im Schaufenster liegen ließ und dann als
hochelegante „Dame " wieder auf dem gleichen Wege ver¬
schwand. den sie gekommen war.

Kassel. 28. Dez. In unserer Stadt wie in der Pro¬
vinz hat während der Weihnachtsfesttage ein sehr
stürmisches Wetter geherrscht, welches sich zeitweise zu
einem orkanartigen Sturm steigerte . Die in Stadt und
Land in den Alleen. Parkrmlagen . Obstplantagen usw.



und namentlich in den Wäldern durch den Sturm an¬
gerichteten Schäden sind recht erheblich . Auch än den
Waldungen des benachbarten Fürstentunis Waldeck sowie
im Sauerlande , Oberhessen und Vogelsgebirge hat starker
Windbruch stattgefunden . In dem Dorfe Lützelwig bei
Wabern hat der orkanartige Sturn ; in der Weihnachts¬
nacht den Kirchturm vollständig umgeweht , wodurch das
Schiff der Kirche stark beschädigt wurde . Auch im ganzen
Gebiet des oberen Rhöngebirges wurde großer Schaden
angerichtet . Der teilweise erst fertiggestellte Lagerschuppen
der Flachsbau -Verwertungsgesellschaft Geisa zu Geisa
wurde vom Sturme von den Grundmauern gehoben
und umgeweht . ^

ir 50 Jahre Anzeigen -Vcrmittlnng . Am t. Januar 1917
kann die Annoncen -Expedition Rudolf Blosse  auf ein >̂0jah-
riges Bestehen zurückblicken. Rudolf Mosse ging bei der Gründung
dieses Unternehmens von dem Gedanken aus , in der Zen des wirt¬
schaftlichen Aufschwungs das Anzeigenwesen , in dem Angebor und
Nachfrage aus volkswirtschaftlichem Gebiet - ihren Ausdruck finden,
auf eine breitere Grundlage zu stellen . Sein Plan war , eine Vor-
mittlung zwischen Publikum und Zeitung einzurichten die den
Verkehr einheitlicher und bequemer gestalten sollte , ohne die Kosten
der einzelnen Anzeige zu erhöhen . Auf dieftm Grundgedanken aus-
gebaut , Hot dos Unternehmen aus kleinen Anfängen sich zu einer
Weltoerkehrsanstalt entwickelt , die heute in einem riesigen Geschäfts-
Hause an der Ecke Jerusalenier - und Schützenstraße in Berl 'n ihren Sitz
hat . Dieser Zentralstelle sind 34 Stadt - und 5 Vorortzweigstellen sowie
in allen großen Städten des Reichs und im Ausland - eigne Zweig¬
geschäfte angegliedert . Zurzeit arbeiten in Berlin 863 . außerhalb
Berlins 512 kaufmännische Angestellte , wozu noch rund 260 Agenturen
im In - und Auslande kommen . Zu der Angeigenoermcktlung fugte
die Firma bald eine Verlagsabteilung für Zeitungen und Bücher
hinzu . Herr Rudolf Mosse steht nach wie vor in voller Rüstig¬
keit an der Spitze des Gesamtunternehmens.

]Vab und fern.
O Ein Geschenk des Kronprinzen an Bölckes Eltern.

Der deutsche Kronprinz hat den Eltern des verewigten
Fliegerhauptmanns Bölcke am Weihnachtstage durch einen
besonderen Abgesandten ein von Hans Schulze -Gorlitz ge¬
maltes Pastellbild ihres Sohnes überreichen lassen : es
trägt die Inschrift : „Den Eltern unseres unvergeßlichen
Bölcke. Wilhelm . Kronprinz . Weihnachten 1916.

O 1» Millionen -Stiftung für die Neckarkanalisiet ung.
Dr . Robert Bosch in Stuttgart hat zur Förderung der
Neckarkanalisierung 13 Millionen Mark gestiftet -, sie sollen
einen Beitrag zu den staatlichen Baukosten der Kanalstrecke
Heilbronn —Eßlingen bilden . Die Zinsen sollen einstweilen
für die Kriegswohlfahrtspflege --der Stadt Stuttgart Ver¬
wendung finden . Wenn der Neckarkanal bis zum 31. De¬
zember 1926 nicht in Angriff genommen worden sein sollte,
fällt die ganze Stiftung an das Deutsche Reich zur Er¬
forschung und Bekämpfung verheerender Volkskrantheiten.

O Eine eigenartige HimincISerscheiuung . Die Heidel¬
berger Königsstuhlsternwarte teilt mit : In der Nacht zum
24. Dezember war der aufgeklärte Himmel von einem
geheimnisvollen nordlichtartigen Schein erleuchtet , der trotz
des Neumondes den Himmel io hell wie bei Mondscriein
erscheinen ließ . Das Licht war auch in der Nacht zum
25 . Dezember , wenn auch etwas schwächer, sichtbar. Außer-

idem erschienen am Nordhimmel prächtig leuchtende Nackt-
!wölken , die gegen Mitternacht verblaßten . Die allgemeine
Erleuchtung des Himmels blieb die ganze Nacht bestehen.

O Brand im Tirsdracr
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höben sich nach dem Gesetz >-» >' >2. .v 1 ! * 111
beitrüge zur Im 'alidei 'versi - ->:> in den ------ -
klaffen um se 2 Pfenii -.g. Al ? -ZZock» l-beitr .-
hoben : in Lolmllaffe ! lb Pfeun -g. in
26 Vfeni -ig , in Lobi ' klgf'k Ul ^
42 Pienn g. in Lobntl»- e > >»- --!
nach de,» ! Ja »" -" l '." 7 dürtei - ->»>
L-iutt -.-:: oeriveilde! >k>elden . i

w 'Lieie p̂oft iitit ^ anbeie :aiiäib ..vten . Zui '-Beföröerunö
inu j' m ViinoclStuuchpoolen könne» bts iv-.-urtr»
geioüliNiichc « riefe üd.ie Wareniudalt . und Po .Itatten lodur
AiUivortlnrle ) nach den Berelmgkeu Slualeii von äimufa
miD nach neutralen Landern im Lu >djg an gouich  die Lnc-
euugten Siaalen (Mexiko. Mittel - und feutmmenfa . Weit-
tnoieu Evina . Niedenandach Indien , den Philippinen uliv.1
amgelieferl werden . Die Briefe und Poiikurien unterliegen
dmuchtiich der zugelasienen Sprachen üeri im . gle.charnge
Sendungen nach dem neutralen Auslände angearüneien
Beschränkungen Das Höchilgeivicht der Zneie daN
M Gruiiiii ! nick» übersteigen. Die Sendungen muffen
heigmacbt und au, der Vorder,eile im! -pauchdaot-
bner dezeichne! ,em Ml ö.e Äneie und Pa »Marken gelte
die Gebühre »,ätze des Wettvailverems . Der Äbiender du
die Tuuchbootieuüung tu erneu offenen Znettiiiilchlag zu
legen und diesen mit der Anschrift . Tauchdoolbnei nach
Bremen " zu oerieben. Dabei können mehrere Briefe oder
Postkarlen von demselben Absender zusammen in einem Um¬
schlag abgesandl werden . Auf der Rückseite des äußern und
des tnnern Briefumschlages sowie auf der Vorderlette der
Postkarte hal der Äbiender jeinen Namen und leine Wohnung
genau anzugeben . Für die Beförderung dieser Auslands,endungen
ba ! der Absender noch eine besondere Gebühr zu entrichten.
Diese Gebühr beträgt für Postkarten und Briefe bis 26 Gramm
2 Mark , bei Briefen über 26 Gramm sur ie 26 Gramm De»
Bnefgewichts 2 Mark . Die besondere Gebühr ist vom Ab-
fcnber in Freimarken aus dein äußeren Umichlage zu ver¬
rechnen. Die zur Beförderung durch Tauchboot bestimmten
Briete und Postkarten sind nicht durch dte Önerfaiten . Iwidern
bei den Annahmestellen der Postanstalten oder bet den Dano»
bi .esirägern einzuliefern. Die Bekanntgabe deS Zeitpunktes,
an dem die Beförderung von Briefsendungen mtt dem -VandelS-
tavchboot stattfinden wird , ist nicht angängig . Dte Abset.der
titülle» mit einer längeren Besorderungsdauei rechnen.

0 Eine städtische Schuhsohlerei . Die Gemeinde Mül¬
hausen im Elsaß hat eine städtische Schuhsohlerei eingerichtet.
Für die Bezieher von Kriegerfamilien -, Arbeitslosen - und
Armeminterstützling werden Besohlungen zum halben orts¬
üblichen Preise und Flickarbeiten zum Selbstkostenpreise
hergestellt . ^ , . .

© Eisent >«ih«» akäüc in Frankreich . In Frankreich
find jetzt wieder ijäsenbahntlilfälle an der Tagesordnung,
nachdem eine Seiflmig die Zeitungen keinerlei Meldungen
von solche» enthältst hatten , wahrscheinlich weil sie keme
veröffentlichen dursten . Auf der Bahnlinie Sens —Tioyes
entgleiste rin Ptvomutzug , der aber auch wohl gefahrliaie
Ladung nftbiell , denn einer der Wagen explodierte bei
der Entgleisung und ffng Feuer , worauf 17 Wagen samt
Inhalt verbrannten . Auf dem Bahnhof Begle » bei Bor¬
deaux kriolate ei» Zusammenstoß , wobei mehrere Personen

getötet wurden und viel Materialschaden entstand . Wiet
Eisenbahnunfälle werde » aus mehreren Prooinzs
gemeldet.

Volks - unck ^ nleggwiptl '6,rft.
* Rene Wege >m Eruährunqswese » werden in

Rundschreiben des Präsidenten des Kriegsernährun,
an die Bundesregierungen vorgeschlagen, Herr v. Bat
bei Ansicht, daß die jetzige Höchstpreispolitik versagt ha
habe keine«Befferung der Lebensmittelversorgung der
schen Bevölkerung gebracht. Viele Lebensmittel entzieh
der Bewirtschaftung durch die Zentralstelle Die Verfii
durch Festsetzung von Höchstpreisen allein den Minderbem'
zugänglich zu macken, sind gescheitert. Der Hö
ohne gleichzeitige öffentliche Bewirtschaftung halt dte
von den Bedarfsorten fern. Zur möglichsten Vermeidun
Mißstände empfiehlt Herr v. Batocki . die frühzeitig z
Bedarfsgemeinde und Erzeugerorganifation abzuschiie^
Lieferungsvertrüge weiter auszubauen und auf Erzeugni
Frühkartoffeln . Gemüse. Kohl . Obst. Geflügel, unter Um'
auch auf Vollmilch und Magermilch auszudehnen . Erhöhst
aiffpruchnahme des Handels soll den Gemeinden belfert,
ganzen soll also an die Stelle der bisherigen Zentral!
die Dezentralisation . die Übertragung der Ernäbrungsar
aui die Gemeinden treten . Der Beirat des Kriegscrnäh
amts soll demnächst die Angelegenheit behandeln.

Eingesandt.
Für alle an dieser Stelle nbgedruckten Einsendungen übernimmt die - chrif'

nur die ihr durch das Preßgeseh anferlegte Verantwortlichkeit . \

Randbemerkung zum Eingesandt in Nr . 300
Erzähler vom Westerwald.

Dem Verfasser des Eiliges , in Nr . 300 vorlie
Zeitung muß man in seinen Forderungen unbe
recht geben . Der Landbewohner hat unstreitig ein
zu verlangen , daß er frühzeitig die Verkaufszeit
Fleisches erfährt . Aber wie denkt sich Verfasser die
kanntmachung . wenn er schreibt : „Außerdem ist
bald gezwungen , nur des Fleisches halber die Z
zu halten , da man sonst nichts gewahr wird ?" S
lich ist die Gemeindeschelle noch nicht zu Kriegsm '
umgewandelt , und gewiß wird noch eine Bek
machungstafel an den betreffenden Bürgermeistereien
Jedoch wer hört immer die Schelle und wer fie' ~
rechten Zeit die Bekanntmachung ! Die Zeitung ist
zutage das Sprachorgan der Oeffentlichkeit . Mit
legen die Behörden großes Gewicht auf die Presse,
haben wiederholt hohe und höchste Persönlichkeiten
Ausdruck gebracht Ganz abgesehen davon , daß
genannter Satz auf den Charakter des Einsendel
eigentümliches Licht wirft (denn es sollte uns
unfern leiblichen Genüssen ganz besonders nahe
zu erfahren , was unsere braven Feldgrauen m
bezeugt der Einsender durch seine eigne Tat die
heit der obigen Ausführungen . Denn auch er
die Zeitung als öffentliches Sprachorgan.

Die vorliegende Nummer ist die letzte in diesem (
Die erste Nummer des Jahres 1917 wird am Die
2 . Januar , avends ausgegeben.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Marienberg , den 8. Dezemb r 1916.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlaguug für das Steuerjahr 1917.

Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird hiermit
jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagte
Steuerpflichtige im Kreise Oberwesterwald aufgefordert , die Steuer-
erklärung über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen
Formular in der Zeit vom 4. Januar bis einschl. 20 . Januar 1917
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung
abzugeben , daß die Angaben nach dem besten Wissen und Gewissen

gemacht sind .̂ Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine besondere Auf»
forderung oder ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zu-
lässig geschieht aber aus Gefahr des Absenders und deshalb zweck-
mäßig mittels Einschreibebriefes . Mündliche Erklärungen werden
von dem Unterzeichneten vormittags von 8 bis 12 Uhr entgegenge-

Wer die Frist zur Abgabe der chm obliegenden Steuererklärung
versäumt , hat gemäß 8 31 Absatz 1 des Einkommensteuergesetzes
neben der Im Beranlagungs - und Rechtsmitreloerfahren endgültig
festgestellten Steuer ein^ , Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu

«" ^ Ŵissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissl-nt-
liche Verschweigung von Einkommen in der Steuererklärung sind im
8 72 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitgliedern
einer in Preußen steuervflichtiaen Gesellschaften mit beschränkter
Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten E nkammeusteue '-
nicht erhoben , welcher auf Gewinnanteile der Gescllschast mit be¬
schränkter Haftung entfällt . Diese Vorschrift findet aber nur aus
solche Steuerpflichtige Anwendung , weiche eine Steuererklärung ab-
gegeben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn
besonders bezeichnet haben . Daher müssen all -- Steuerpilichtige » ,
welche eine Berücksichtigung gemäß 8 71 a . a . O. erwart, -n , mögen
sie bereits im Vorjahre nach einem Einkommen von mehr als 3000
Mark veranlagt gewesen sein oder nicht , binnen der oben bczeichneten
Frist eine die nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäfisgewinnes
aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaftende Steuerer-
klärung emreichen . „ . „r . , .

Steuerpflichtige , welche gemäß 8 26 des Erganzungssteuergesetzes
von dem Rechte der Brrmögensanzeige Gebrauch machen wollen,
haben dieselbe ebenfalls innerhatb der oben angegebenen Frist »ach
dem vorgeschriebenen Formular bei dem Unterzeichneten schriftlich
oder zu Protokoll abzugeben . ^ m

Aus die Berücksichtigung später eingehender Vermogensanzeigen
bei der Veranlagung zur Ergänzungssteuer kann nicht gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächiiche Angabe»
über das Vermögen in der Vermögensanzeige sind im 8 44 des
Eroänzungssteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Forinuiare zu Steuererklärungen und zu
Vermögensaiizeigen werden von heute ab kn meinen Geschäftsräumen
auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

Der Vorsitzende
der Etnkommenstetter -VemttlaguncsS -Kommission

des Oberwesterwnidkreises.
Wird vervffentiicht.

Hachenhur », de» 28. 12. 1916. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
betrifft : Anmeldung über Ackerbohnen , Peluschken

und Gemenge.
Ackeibohnen aller Art (Pferdebohnen , Saubohnen , Feldbohnen ) ,

Peluschken und G -menge sind beschlagnahmt . Die Besitzer von
Ackerbohnen , Peluschke« und Gemenge haben die am
20 . Dezember 191« im Gewahrsam gehabten , oder sich
unterwegs befundenen Mengen bis spätestens zum 29 . De¬
zember 1916 unter Benutzung der vorgeschriebenen Anmeldebogen
anzumelben . Die Anmeldung hat auf Grund der Verordnung
über Hülsenfrüchte vom 14. September 1916 (R . G . Bl . S . 1360) zu
eriolgen . Wer 1. die im 8 2 der Verordnung des Bundesrats über
Hülsenfrüchte vom 29 . 3 »lU9i6 (R . G . Bl . S 846 ) obliegende Anzeige
nicht erstattet , oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht , 2 . wer Ackerbohnen , Peluschken oder Gemenge in anderer
Weise als an die Reichshü '.scnfruchist - lle absetzt , wird nach 8 14 der
vorgenannken Bundesratsoerordnung 'Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 15000 Mark bestraft.

Rlarienberg , den 21. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 28. 12 1916. Der Bürgermeister.

fleujahrskarten
in größter Ruswahl

empfiehlt zu billigsten Preisen

Druckerei des „ Erzähler vom Westerwald‘
Badienburg , Wilhelmstraffe.

Bringe hiermit mein

grohes Kager in Möbel
Letten und vollständigen flusffattungen

= Korbwareii -------
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl Kaltlus. Hachenburg.

Am Sonntag (31. Dez .) und Montag (1.
sind in den Schaufenstern der Firma I . Kind , Ha.

verschiedene Handarbeiten
der Schülerinnen aus der HandarbeitSschu^
Helenenstiftes ausgestellt.

Lauten schätz.
12 ausgewählte Meisterliever non Beethoven , L
Löwe , Schubert , Schumann , Wagner u . a . F'
Singstimme mit Begleitung der Laute oder (ä

Rr . 1— 12 in einem Band Mark 2, —.
Obiger Lautenschatz bietet dem gediegenen Kunstlied
meisterhafter , nicht schwerer Bearbeitung eine Stätte.
bewundernswerter Feinfühligkeit versteht es der Hera
gebenden nanzen geiftigen Stiinmunasgehalt des jewr°
gen Lieds zum vollsten künstlerischen Ausdruckzu brin

Vorrätig in allen Buch - und Musikalienhandlungen , sot
vorherige Einsendung des Betrags postfreie Zusendung ot>»5

P . 3 * Tongcr , Köln a.

Lirkenreilsrbsls
kauft jeden Posten gegen sofortige Kasse,
mit äußerstem Preis erbittet

A . Höhnen , Biersen (Rhld.), Peter'

Aelteres , ehrliches , pi*

igaretten Mädch.
direkt von der Fabrik das gedient hat und ko^

für Haus und Geschäft .
Kriegerswitwe ohne  flfl
oder Ganzwaise bevmM-
Kritz Ferger , Wt

i00 Zig
100  ,
100 „
100 „
1ÖG

direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen
Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.60

. 3 , 2.30

. 3 „ 250

. 4.2 , 3.20
6,2 , 4.60

Versand nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an.

r/iim-i-an prima Qualitäten von
100 bis 200 M. p . Mille.

(joldenes Haus Zigarettenfabrik
G. m. b . H.

KÖLN.  Ehrenstraße 34
Telefon A 9068.

Redinungsforniulare
in allen Formaten und jeder
Aussührung liefert ichnellstens

Driclurel des „Erzähler vom
WtimMM “ in Bathtnhnra.

9.

- tlutDn 'ltcüunfl dert-on*
8 am. ebcldeal«, low'.ei

chung der nufjabcn . dit f ,. ja
i-ntiuA+luitg eine:. 0 oii.es - -
d«n Oelch echter(teilt. 0»" -
btlm. Dritte,»otm.umB«fKr
(9.—M.TauUMXX. Wjg:
m.4.- ,tnelca .Ganilelnenf"i
Dr . Kausens Allgemeine->-7
Kurz, dieses2' uch Ist einS
Wnrs n. steht durch LtegE "̂ -
che. Klarheit des TedanM»
und Korredthett der chnstt-E

^ an der Spitze aller literan

I  gen der letztenJahre ader
VerliigsaRStaltvorm.G.J.Müw
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